
Uni Zürich gibt ägyptische 
Mumienporträts zurück
RAUBKUNST Die Universität Zürich ist in einen 
Fall von Raubkunst verwickelt. Das Institut für 
Archäologie hat den Rechtsnachfolgern des Berli-
ner Verlegers Rudolf Mosse (1843–1920) zwei ägyp-
tische Mumienporträts einer jungen Frau und eines 
jungen Mannes übergeben. Die beiden Objekte wa-
ren gemäss Mitteilung der Uni der Tochter und dem 
Schwiegersohn von Rudolf Mosse kurz nach der na-
tionalsozialistischen Machtübernahme in Deutsch-
land 1933 widerrechtlich entzogen worden. Später 
gelangten die auf Holz gemalten Porträts auf unge-
klärtem Weg in den Besitz des von den Nazis ver-
folgten Schriftstellers Erich Maria Remarque. Die 
Universität hat die beiden Objekte 1979 zusammen 
mit einer Gruppe von sieben weiteren Mumienpor-
träts von Remarques Witwe für 220 000 Franken er-
worben. Dass es sich um Kunst aus der Mosse-
Sammlung handelte, fand die Universität erst 2015 
durch eigene Forschung heraus und setzte sich mit 
den Rechtsnachfolgern in Verbindung. Diese haben 
sich nun bereit erklärt, der Uni im Austausch mit 
den beiden Objekten einen finanziellen Beitrag an 
deren Lehr- und Forschungstätigkeit zu leisten.

Die Archäologische Sammlung der Universität 
Zürich am Institut für Archäologie umfasst gemäss 
Mitteilung rund 6600 antike Objekte und 1500 Ab-
güsse antiker Skulpturen. Darunter befinden sich 
auch zwölf Mumienporträts. Aufgrund der bisheri-
gen Recherchen geht das Institut für Archäologie 
davon aus, dass es sich bei den übergebenen Wer-
ken um einen Einzelfall handelt. (SDA)

Musik, die aufhorchen lässt
Die Churer Rapband Breitbild, die rätoromanische Hip-Hop-Crew Liricas Analas und

der Churer Florian Trepp alias Tawara lassen mit ihren neuen Alben aufhorchen.

▸ F LU R I NA M AU R E R

M
Mitte März hat sich die Churer Band 
Breitbild mit ihrem neuen, gleich-
namigen Album zurückgemeldet – 
und ein furioses Comeback gefeiert: 
«Breitbild» landete direkt auf dem 
ersten Platz der Schweizer Album-
Charts. Obwohl seit dem letzten Al-
bum «Was für a Moment» über 
sechs Jahre vergangen sind, schei-
nen die vier Rapper bei ihren Fans 
nicht in Vergessenheit geraten zu 
sein. 1999 als loser Verbund von 
Hip-hop-begeisterten Jugendli-
chen gegründet, trat die Rap-Crew 
2002 mit dem Release der EP «Sta-
tischt» erstmals in Erscheinung. Mit 
der Veröffentlichung ihres ersten 
Albums «Narrafreiheit» zwei Jahre 
später wurde die Band über die Kan-
tonsgrenze hinaus bekannt. Es folg-
ten die beiden Top-Ten-Alben «As 
isch nid immer alles crazy» (2008) 
und «Was für a Moment» (2010) – 
und danach eine längere Pause. 

Inzwischen haben Claudio Can-
dinas, Thomas Businger, Andri Perl 
und Valerio Priuliu das 30. Altersjahr 
überschritten, sie arbeiten als An-
walt, Politiker und Geschäftsmann, 
zwei von ihnen sind Vater gewor-
den. Diese Entwicklung zeigt sich 
dann auch auf dem neuen Album 
«Breitbild», ganz besonders im 

Song «30 isch ds neua 50», zu wel-
chem kürzlich ein Musikvideo er-
schienen ist: Gewohnt humorvoll 
und mit einem Augenzwinkern set-
zen sich die Churer Rapper mit dem 
Älterwerden auseinander. Dabei 
schwingt auch eine Portion Nostal-
gie mit – dies aber nicht nur bei den 
Musikern selbst, sondern auch 
beim Hörer. Es kommt einem so vor, 
als wäre es erst gestern gewesen, 
dass man am Churer Fest im Stadt-
park ein Breitbild-Konzert besucht 
und dazu lauwarmes Bier aus einem 
Plastikbecher getrunken hat. Umso 
schöner ist es, dass «Breitbild» alles 
mitbringt, was ein Breitbild-Album 
ausmacht. Da darf dann bei einigen 
der elf Songs ruhig auch etwas Weh-
mut mitschwingen ...

Es wird wieder romanisch gerappt

Mit Liricas Analas meldet sich eine 
weitere bekannte Bündner Hip-
Hop-Crew mit einem neuen Album 
zurück: Ab Freitag, 29. April, ist «Ba-
nalitad» (Muve Recordings) im 
Handel erhältlich. Die auf Sursivlan 
rappenden Bündner erlebten im 
Jahr 2006 mit dem Song «Siemis» 
und dem in der Therme Vals gedreh-
ten, dazugehörigen Videoclip ihren 
Durchbruch – und bewiesen, dass 
die rätoromanische Sprache und 
Hip-Hop eine durchaus reizvolle 
Beziehung eingehen können. Ihre 
letzten beiden Alben «Analectrica» 
(2009) und «Analium» (2012) er-
oberten in der Folge die Hitparade. 
Und es wäre eine grosse Überra-
schung, wenn die Mc’s Flepp, Oran-

ge, Jusht und der DJ David Suivez 
mit dem 13 Songs starken Album 
«Banalitad» den Sprung in die 
Charts nicht schaffen würden. Ein 
Grossteil der Lieder stammt aus 
dem Studio des Churer Produzenten 
Lou Geniuz, daneben finden sich 
auch Kompositionen von Sandro 
Dietrich, Bit-Tuner, Ramun Brun-
ner, Löffel und David Suivez. In den 
Songs «Sincers», «Steilas» und «Va-
nitas» ist auch die Stimme der 
Bündner Sängerin und Songwrite-
rin Ursina zu hören – zwar nur sehr 
dezent, doch entsteht dadurch ein 
schöner Kontrast zu den rappenden 
Liricas-Analas-Mitgliedern. 

Diesen Sommer werden Liricas 
Analas das Open Air Lumnezia am 
Donnerstag, 21. Juli, eröffnen. Dann 
werden sie auch die Gelegenheit ha-
ben, das volle Potenzial aus «Banali-
tad» zu schöpfen. Denn eines wird 
beim Hören der CD klar: Die Lieder 
erzeugen dann ihre volle Wirkung, 
wenn sie live präsentiert werden – 
vorzugsweise in einer schönen 
Bergkulisse.

Entspannen mit Tawara

Unter dem Namen Tawara hat der 
Churer Sänger und Liederschreiber 
Florian Trepp kürzlich sein Debütal-
bum «Slip Back» (tawaramusic.
com) veröffentlicht. Damit erinnert 
zumindest noch ein Teil des Na-
mens an die Reggae-Formation Ta-
wara Shen Kool, die Frontmann 
Trepp 2007 zusammen mit Musiker-
kollegen gründete. Als Reiseforma-
tion Tawara Street sammelte die 

Band mit Tourneen durch Kalifor-
nien und Costa Rica sowie New 
York, London, Paris, Wales, Berlin, 
Hamburg und Barcelona Live-Er-
fahrung direkt auf der Strasse, aber 
auch in renommierten Clubs. 2009 
brachte die Churer Truppe die EP
«doing fine?» heraus, 2010 folgte das 
Album «YES!». Heute treten Tawara 
in verschiedenen Besetzungen auf. 
Florian Trepp selbst verbrachte 2013 
ein halbes Jahr in Paris im Bündner 
Visarte-Atelier.

Für «Slip Back hat Trepp mit den 
Musikern Sascha Gregori, Sam 
Senn, Dario Sisera, Ramun Brunner, 
Nando Baechler, Gianluca Giger, Res 
Coray, Barbara Gisler und Fadri Bru-
nold zusammengearbeitet. Als Gast 
auf dem Song «Playground» konnte 
zudem der englische Künstler Jos-
hua Whitehouse, der auch schon für 
das Modehaus Burberry modelte, 
gewonnen werden. Zum Song ist 
ein Live-Video über den Dächern 
von London entstanden. 

Von den Reggae-Klängen aus 
den Tawara-Shen-Kool-Zeiten ist 
auf «Slip Back» wenig übrig geblie-
ben. Die zehn Songs klingen gröss-
tenteils verträumt, zudem sticht 
eine grosse Liebe zum Detail heraus. 
Die richtige Musik zum Entspannen 
also, worauf auch der Name des 
Songs «Calm down» schliessen 
lässt, und damit perfekt geeignet für 
laue Sommerabende. Mit «Slip 
Back» ist Tawara ein ebenso ein-
drückliches wie authentisches De-
bütalbum gelungen, das auf eine 
baldige Fortsetzung hoffen lässt. 

Mischen mit ihren neuen Alben die Musikszene auf: Florian Trepp alias Tawara (links), Breitbild (oben rechts) und Liricas Analas (rechts). (FOTOS ZVG)

In Polen entsteht Musical über 
Papst Johannes Paul II.
WARSCHAU In den Geschichtsbü-
chern hat der polnische Papst Jo-
hannes Paul II. seinen Platz gesi-
chert. Nun soll das Leben von Karol 
Wojtyla in seiner alten Bischofs-
stadt Krakau zu einem Musical ver-
arbeitet werden. «‘Karol’ zeigt sein 
Leben von der Kindheit in Wadowi-
ce bis zum Tod in Rom», sagte Autor 
Michal Kaczmarczyk. «Gleichzeitig 

ist es auch eine Geschichte des 20. 
Jahrhunderts mit dem Zweiten 
Weltkrieg, dem Kommunismus und 
dem Fall der Berliner Mauer.» Das 
Musical soll laut Regisseur Krzy-
sztof Korwin-Piotrowski 2017 zur 
Uraufführung gelangen. «Das wird 
eine Produktion mit fast 40 Sängern 
und Tänzern, 60 Statisten, mit Balla-
den, Pop und Rock.» (SDA)

Ermittlungen gegen deutschen Autor 
wegen Aktenveröffentlichung
MÜNCHEN Gegen den Münchner 
Filmemacher und Grimme-Preis-
träger Daniel Harrich wird wegen 
der Veröffentlichung von Unterla-
gen der Staatsanwaltschaft ermit-
telt. Er soll die Geheimnisverlet-
zung in Zusammenhang mit seinem 
Buch «Netzwerk des Todes» über il-
legalen Waffenhandel begangen ha-
ben. Darin seien Auszüge aus den 

Akten der Ermittlungen gegen Rüs-
tungsmanager auszugsweise abge-
druckt. Die Staatsanwaltschaft 
München ermittle deshalb wegen 
des Verdachts verbotener Mittei-
lungen über Gerichtsverhandlun-
gen, bestätigte der Heyne Verlag 
gestern Medienberichte der Münch-
ner «Abendzeitung» und der «Bild»-
Zeitung. (SDA)

K U L T U R N A C H R I C H T E N

Jugendliche zeigen 
«Lost in La Mancha» 
im Cinema Sil Plaz
ILANZ Unter dem Übertitel «Schelme» widmet 
sich das Junge Theater Graubünden (JTG) in seiner 
fünften Spielzeit dem Schelmenroman. Unter pro-
fessioneller Anleitung haben sich Jugendliche in 
den Kursen des Jungen Theater Graubünden den 
verschiedenen Schelmen angenommen und die 
Prosastoffe für die Bühne adaptiert. Das Theater 
Giuven Grischun Surselva ist bereits zum vierten 
Mal mit einer Produktion dabei. Die Premiere von 
«Lost in La Mancha» findet morgen Donnerstag, 
28. April, um 20.15 Uhr im Cinema Sil Plaz in Ilanz 
statt. Das Stück handelt von Quijote, der – nach 
übermässigem Konsum von Ritterromanen – in 
einer selbst gebastelten Rüstung seine warme Stu-
be verlässt und in die Welt hinaus geht. Als unver-
besserlicher Idealist versucht er, die Menschen von 
dem Bösen in der Welt zu bewahren. Auf schmerz-
hafte Weise erfährt er immer wieder aufs Neue, 
dass die Welt nicht auf einen Träumer wie ihn ge-
wartet hat. Unbelehrbar kämpft er für seine Ideale, 
um letztlich doch daran zu scheitern, wie es in der 
Mitteilung heisst. 

Für die Produktion arbeiten die Schauspielerin 
und Sprecherin Felicitas Heyerick und der Theater-
pädagoge Roman Weishaupt zum ersten Mal zu-
sammen. Heyerick ist für Sprache, Textarbeit, Kos-
tüme und Ausstattung verantwortlich, Weishaupt 
wiederum für die Inszenierung und Dramaturgie.

Insgesamt treten neun Jugendliche auf: Wäh-
rend Chiara Jacomet, Larissa Cathomen, Anik Ca-
sutt und Nadja Oswald die junge Band Clan bilden, 
werden sich Sara Riedi, Maria Tournas, Jamun 
Bernhardsgrütter, Ladina Bernhardsgrütter und 
Kally Künnap dem Schauspielern widmen.

Am Donnerstag, 26. Mai, erhält das Junge Thea-
ter Graubünden einen von fünf Schweizer Theater-
preise in Genf. Zudem führt das JTG im Sommer 
vom 15. bis 20. August zum ersten Mal eine Theater-
academia in Chur durch. (BT)

Zwei weitere Aufführungen von «Lost in La Mancha» 
im Cinema Sil Plaz finden am Freitag, 29., und Sams-
tag, 30. April, jeweils um 20.15 Uhr statt. Tickets sind 
erhältlich unter www.cinemasilplaz.ch.

Theaterbegeisterte Jugendliche führen «Lost in La 
Mancha» im Cinema Sil Plaz auf. (ZVG)
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